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Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1888. 


— Der Kaiſer iſt am Sonnabend Abend 
von der Hühnerjagd in Rudow wieder in 
Potsdam eingetroffen. Am Sonntag Vormittag 
begleitete der Kaiſer ſeine Gemahlin auf deren 
erſtem Kirchgange nach der Geburt des jungen 
Prinzen nach der Friedenskirche. Nachmittags 
empfing der Kaiſer den deutſchen Botſchafter in 
Paris, Grafen Münſter. Am Montag Vor⸗ 
mittag hielt der Kaiſer auf dem Tempelhofer 
Felde die Parade über das 3. Armeekorps ab. 
Nachmittag fand im weißen Saale ein 
Parade⸗Diner ſtatt. Am Montag Abend 
wollte der Kaiſer zu den Flotten⸗ 
manövern nach Bremerhaven abreiſen. Ueber 
die Parade des 3. Armeekorps wird gemeldet: 
Die Parade verlief aufs glänzendſte. Der 
Kaiſer kam per Extrazug von Potsdam, verließ 
den Zug an der Wärterbude zwiſchen Schöne⸗ 
berg und Tempelhof, ſtieg zu Pferde, ritt, ge⸗ 
folgt von dem Prinzen Albrecht, dem Kron⸗ 
prinzen von Griechenland, den fremdherrlichen 
Offizieren und einem glänzenden Gefolge, zu⸗ 
nächſt die Front des in zwei Treffen aufge⸗ 
ſtellten, von dem General Bronſart v. Schellen⸗ 
dorf kommandirten Armeekorps ab und ließ 
daſſelbe dann zweimal im Parademarſch an ſich 
vorübermarſchiren. Das Wetter war a 

u 
m Paradefelde und in den Straßen wogten 
ſe Menſchenmaſſen. Nach Beendigung der 
der Kaiſer zu Pferde, an der 
Spitze der Fahnenkompagnie vom 8. Infanterie⸗ 
Leibregiment, nach Berlin und wurde von 
Hunderttauſenden mit begeiſtertem Jubel begrüßt. 

— Die Kaiſerin wird mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen nach Primkenau vorausſichtlich 
gegen Ende dieſes Monats abreiſen. Der 
Aufenthalt in Primkenau wird ungefähr zwei 
Wochen dauern. 

— Das „Armee⸗Verordnungs⸗Blatt“ ver⸗ 
öffentlicht folgende Kabinets⸗Ordre Sr. Majeſtät 
des Kaiſers und Königs, betreffend die Heraus⸗ 
gabe des neuen Exerzier⸗ Reglements für die 
Infanterie: In dankbarem Gedenken an 
Meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät 
übergebe ich hiermit der Armee das aus Seiner 
Anregung hervorgegangene neue Exerzier⸗ 
Reglement für die Infanterie. Daſſelbe ſoll 
neben voller Aufrechterhaltung der altherge⸗ 
brachten Zucht und Ordnung der Ausbildung 


abllo! 


Zenilletom 


Angeln. 
40.) (Fortſetzung.) 

Von beiden kann ich Ihnen die herzlichſten 
Grüße beſtellen, denn ich habe Letztere auch in 
Santa Maria aufgeſucht“, entgegnete Conteſſa 
Beatrice. 

„Tauſend Dank!“ ſprach lebhaft Angela. 
„Sie müſſen mir viel von ihnen erzählen — —“ 

„Ich habe Ihnen in der That viel zu er⸗ 
zählen, mein liebes Kind“, verſetzte bedeutungs⸗ 
voll die Conteſſa. 

„Von der hochwürdigen Frau und Marcella?“ 


fragte haſtig Angela. 


„Von beiden und auch von ihnen unbe⸗ 
kannten Thatſachen, aus welchen Sie erſehen 
werden, daß unſere Aehnlichkeit keine zufällige 
iſt,“ antwortete wiederum mit Nachdruck die 
Conteſſa. 

„Keine zufällige?“, fragte unglaublich Angela. 
„Wie wäre das möglich? — So weit ich von 
meiner verſtorbenen Tante Aleſſandra weiß, 
find meine nächſten Verwandten längſt tobt —“ 

„Und wenn aus beſonderen Gründen Ihre 
verſtorbene Tante Ihnen die Wahrheit vorent⸗ 
halten, ſie auch nicht deren leibliche Nichte 
wären — —“ 

Angela ſtarrte die Sprecherin einige Augen⸗ 
blicke wortlos an, dann aber ſagte ſie haſtig: 

„Ich verſtehe Ihre Worte nicht, Signora 


Mich Erinne 


uſtav Röthe. 


für die Bedürfniſſe des Gefechts weiteren Raum 
ſchaffen. Der durch Vereinfachung mancher 
Formen erreichte Vortheil darf nicht dadurch 
verloren gehen, das von irgend Jemand zur 
Erzielung geſteigerter äußerlicher Gleichmäßigkeit 
oder in anderer Abſicht mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Zuſätze zu dem Reglement gemacht werden. 
Es ſoll vielmehr der für Ausbildung und An⸗ 
wendung abſichtlich gelaſſene Spielraum nirgends 
eine grundſätzliche Beſchränkung erfahren. Jeden 
Verſtoß gegen dieſen Meinen Willen werde Ich un⸗ 
nachſichtlich durch Verabſchiedung ahnden. Im 
Uebrigen iſt jede Zuwiderhandlung gegen die 
Feſtſetzungen des I. und III. Theils mit Ernſt 
zu rügen, mißverſtändliche Auffaſſung des II. 
Theils dagegen in belehrender Form zu be⸗ 
richtigen. Berlin, den 1. September 1888. 
Wilhelm. An das Kriegs - Minifterium. 
Der Verſandt des Reglements erfolgt im laufen⸗ 
den Monat. 

— An den Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments haben Se. Majeſtät 
der Kaiſer und König folgende, im „Armee⸗ 
Verordnungsblatt“ veröffentlichte Kabinets⸗ 
Ordre gerichtet: Um der Artillerie einen Be⸗ 
weis Meines Wohlwollens und Meiner Aner⸗ 
kennung für ihre bisherigen Leiſtungen wie 
Meines vollen Vertrauens auf fernere Be⸗ 
währung unveränderter Tüchtigkeit und guter 
Haltung in Krieg und Frieden zu geben, er⸗ 
kläre Ich Mich hierdurch zum Chef des 
1. Garde⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiments, mit welchem 
rungen an die Zeit Meiner Dienſt⸗ 
leiſtung bei demſelben von früherher verbinden, 
und beſtimme zugleich die 1. Feld⸗Batterie zu 
Meiner Leib⸗Batterie. Das Regiment hat Mir 
wie bisher allmonatlich einen Rapport einzu⸗ 
reichen. Ich beauftrage Sie, dies dem ganzen 
Regiment bekannt zu machen. Berlin, den 1. Sep⸗ 
tember 1888. Wilhelm. An den Oberſt 
von dem Kneſebeck, Kommandeur des 1. Garde⸗ 
Feld⸗Artillerie⸗Regiments. 

— Auf das bei der Feier des 150jährigen 
Jubiläums der Aufnahme Friedrichs des Großen 
in den Freimaurerbund an Kaiſer Wilhelm II. 
abgeſandte Huldigungstelegramm iſt, der „N.⸗Z.“ 
zufolge, nachſtehende Antwort eingegangen: 
„Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
von dem Telegramm der am 14. d. M. zur 
150jährigen Gedenkfeier für Friedrich den 
Großen verſammelten Freimaurer gerne Kenntniß 
genommen und mich zu beauftragen geruht, 
Ew. Hochwohlgeboren den allerhöchſten Dank 


Antonia, ſprechen Sie deutlicher und laſſen Sie 
mich alles erfahren!“ 

„Wohlan denn, Angela“, erwiderte die 
Conteſſa mit tiefer Bewegung, „ſo vernimm, 
daß du das Kind meiner verſtorbenen Schweſter 
biſt, das wir ebenfalls todt geglaubt. Sie 
hatte gleich mir einen Conte di Locarno ge⸗ 
heirathet, welcher der Vetter der Bewohnerin 
dieſes Hauſes und des Conte di Locarno in 
Neapel geweſen, der aus beſonderer Gefälligkeit 
egen die Marcheſa di Colonna, unſere ent⸗ 
— Verwandte, deine Entführung aus der 
Villa Iſola bewerkſtelligt!“ 


„Sagen Sie die Wahrheit, Signora 
Antonia ?“, rief, kaum ihren Ohren trauend, 
Angela. 


„Ja, mein theures Kind, zu dem ich mich 
ſchon beim erſten Anblick ſo unwiderſtehlich 
hingezogen gefühlt,“ entgegnete Conteſſa Beatrice. 
„Doch nenne mich nicht mehr alſo, denn ich 
bin Deine Tante Beatrice wie du meine Nichte, 
doch nicht Angela ſondern Angelina di 
Locarno biſt. Ehe ich aber damit beginne, Dir 
unſere Familiengeſchichte zu erzählen, was ich 
mit Zuſtimmung meiner Couſine übernommen, 
will ich Dir einige kürzlich ſtattgehabte Er⸗ 
eigniſſe mittheilen, die auch für dich von 
Wichtigkeit ſind. Es iſt dies der plötzliche 
Tod des Conte di Locarno, wie auch der der 
Marcheſa di Colonna, welche auf ihrer Be⸗ 
ſitzung am Golf einem kurzen, heftigen Leiden 
erlegen iſt!“ — 

„Wie? Giovannis Mutter wäre geſtorben?“ 
rief überraſcht Angela. „Das aber muß er, 
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für den Ausdruck der Treue und Liebe, ſowie 
die damit verbundenen Segenswünſche auszu⸗ 
ſprechen. Ich beeile mich, dieſem allerhöchſten 
Befehle hierdurch nachzukommen. Der Geheime 
Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath gez. 
Lucanus.“ 

— Aus der Schlußrede des Herrn Windt⸗ 
horſt auf dem Freiburger Katholikentag heben 
wir hervor: „Das öſterreichiſche Bündniß ſei 
eine der ruhmwürdigſten Thaten des Fürſten 
Bismarck; auch das italieniſche Bündniß iſt 
erfreulich für die Erhaltung des Friedens; das⸗ 
ſelbe würde aber durch die Wiedererrichtung 
der Territorial⸗Souveränetät des Papſtes viel⸗ 
leicht noch ſicherer. Ein kräftiges freundliches 
Wort des Reichskanzlers, unterſtützt von Oeſter⸗ 
reich, könnte Vieles für den Papſt erreichen. 
Dies würde bei den deutſchen Katholiken den 
beſten Eindruck machen und den vernünftigen 
italieniſchen Staatsmännern gegenüber der 
revolutionären Gefahr willkommen fein." Bis 
zu dem Verlangen einer direkten Intervention 
Deutſchlands und Oeſterreichs gegen den 
italieniſchen Einheitsſtaat ſind ſelbſt die preußi⸗ 
ſchen Biſchöfe in Fulda nicht gegangen. Seit 
den Tagen von Verſailles, da Kardinal Ledo⸗ 
chowski die Abſage auf ſein Interventionsver⸗ 
langen zu Gunſten des Papſtes erhielt, hat 
ſich allerdings Manches geändert, über die 
Frage des italieniſchen Nationalſtaats trägt die 
5 zZ een feine ie. 

uſchrift, als ſein Eingangsthor, nämlich 
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— In der geſtrigen Sitzung der vereinigten 
Kreisſynoden Berlins kam u. A. folgender An⸗ 
trag des Vorſtandes zur Berathung: Die 
Thätigkeit der ſogenannten Stadtmiſſion bietet 
keinen Erſatz für die behinderte Entwickelung 
der organiſirten evangeliſchen Kirche Berlins. 
Dieſelbe muß ſogar ſo lange für eine bedenk⸗ 
liche und der Wirkſamkeit der evangeliſchen 
Kirche Abbruch thuende erachtet werden, als ſie 
bei ihrem Dienſte in den Gemeinden es unter⸗ 
läßt, ſich den berufenen Gemeinde⸗Organen zu 
unterſtellen. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt mit 
offiziöſer Schrift: „Hieſige Blätter, wie z. B. 
die „Poſt“, brachten kürzlich die aus der neuen 
„Staaten⸗Korreſpondenz“ übernommene Meldung, 
daß zur Arbeitsentlaſtung des Fürſten Bismarck 
demnächſt eine anderweite Beſetzung des Poſtens 
des Handelsminiſters zu erwarten ſein würde. 
— Dieſe Nachricht beruht auf müßiger Er⸗ 


als ſein Diener ihn verlaſſen, noch nicht ge⸗ 
wußt haben — —“ 5 

„Jedenfalls nicht, doch mag auch er jetzt 
von allem durch ſeinen Vater in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt ſein,“ antwortete Conteſſa Beatrice. 

„Ihr Tod ſchmerzt mich ſeinetwegen,“ fuhr 
Angela fort, „denn ich weiß, er hat ſeine 
Mutter ſehr geliebt. Der des Conte kann 
mich nicht betrüben, nachdem er ſo ſchweres 
Mißgeſchick über Giovanni und mich gebracht. 
Sie haben ſicherlich erfahren, Conteſſa, daß der 
in ... verwundet darnieder liegt?“ 

„Ja, ich weiß es durch einen Brief an 
meine Kouſine,“ verſetzte die Conteſſa. „Aber, 
Angela, oder Angelina, willſt du nicht mich, 
die Schweſter deiner verſtorbenen Mutter, als 
deine Tante anſehen und benennen?“ 

„Nur zu gern, theure Tante,“ erwiderte 
lebhaft Angela. „Verzeihe wenn ich, aufgeregt 
durch alles was ich dieſen Morgen erfahren, es 
unterlaſſen — —“ 

Conteſſa Beatrice ſchloß ihre ſchöne Nichte 
in die Arme, und ſie zärtlich küſſend ſagte ſie 
tiefbewegt: 

„Du biſt von nun an mein Kind, Angela, 
deſſen Beſitz mir das Leben wieder werth 
machen wird, um das ich vollſtändig geneſen 
möchte, gewiß auch geneſen werde — —“ 

„Ja, du wirſt geneſen, theure Tante,“ er⸗ 
widerte ſich an ſie ſchmiegend, Angela. „In 
meiner Liebe und Sorge wirſt du nach und 
nach die Krankheit überwinden, und gewiß nie 
mehr nach der mir ſo ſchrecklichen Anſtalt 
zurückkehren!“ 


1888. 
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findung und iſt ebenſo, wie die letzthin ver⸗ 
breiteten und von uns bereits als völlig gegen⸗ 
ſtandslos gekennzeichneten Gerüchte über an⸗ 
geblich geplante Veränderungen in der Organi⸗ 
ſation der Reichsämter als eines der jeder 
thatſächlichen Grundlage entbehrenden Phantaſie⸗ 
Erzeugniſſe zu bezeichnen, wie ſie die Sommer⸗ 
ſtille hervorzubringen pflegt. 

— Herr Boulanger ſcheint gegenwärtig zum 
Schooßkind unſerer Offiziöſen gemacht werden 
zu ſollen. Auch die „Poſt“ beſchäſtigt ſich in 
ihrer neueſten Nummer mit dem früheren 
General und verſucht dabei den Widerſpruch 
zu erklären, welcher in dem Verhalten der 
Offiziöſen zum General Boulanger vor den 
letzten Reichstagswahlen und gegenwärtig liegt. 

— Hochwaſſer in Schleſien. Das 
ganze Bobergebiet ſteht hoch unter Waſſer; 
dasſelbe ſteht in Hirſchberg 4,20 Meter und 
ſteigt weiter, dagegen fällt das Waſſer des Zacken. 
— Weitere Hochwaſſermeldungen kommen nun 
noch aus Lauban wo, nachdem es die ganze 
Nacht ſehr ſtark geregnet hat, der Queis ſchon 
wieder zu ſteigen anfängt und beinahe Uferhöhe 
erreicht hat. Ferner aus Jauer, dort iſt die 
wüthende Neiſſe in Folge der niedergegangenen 
Gewitteregen und des anhaltenden Landregens 
in äußerſt gefahrdrohender Weiſe geſtiegen und 
der Regen dauert fort. — Auch bei Königszelt 
iſt das Waſſer der Polsnitz bedeutend geſtiegen. 
— Aus Schweidnitz wird berichtet, daß die 


Weiſtritz, der Peile und das Bögenwaſſer inn 


bedrohlicher Weiſe zu ſteigen beginnen. Ferner 
iſt bei Schömberg ein Wolkenbruch nieder⸗ 
gegangen, ſo daß das Hochwaſſer dort bis 
ins Innere der Stadt dringt und die 
Brücken unpaſſirbar gemacht hat. — Selbſt 
die Oder iſt auf der Strecke von Ohlau bis 
Breslau an verſchiedenen Stellen aus den Ufern 
getreten. Die Ohle iſt ebenfalls ſehr ange⸗ 
ſchwollen, ſo daß ſämmtliche Niederungen be⸗ 
wäſſert find. Der Schiffs⸗ Verkehr durch die 
Breslauer Schleuſen hat des hohen Waſſer⸗ 
ſtandes wegen bis auf weiteres eingeſtellt werden 
müſſen. Die letzten Nachrichten über das Hoch⸗ 
waſſer in Schleſien, welche dem „B. T.“ zu⸗ 
gehen, lauten aus Sprottau vom 10. Sep⸗ 
tember: Der Bober iſt auf dreieinhalb Meter 
geſtiegen. Fiſcherwerder ſteht unter Waſſer, ſo 
daß die Bewohner aus den unteren Räumen 
flüchten mußten. Der Schaden iſt ziemlich be⸗ 
deutend, die allgemeine Situation troſtlos. — 
Ferner aus Sagan vom 10 September: Der 


„Nein, das werde ich nicht,“ entgegnete 
entſchieden Conteſſa Beatrice, „zumal auch der⸗ 
jenige, welcher unſer ganzes Unglück verſchuldet, 
deſſen Anblick mir ſeit langen Jahren ſchrecklich 
geweſen, nicht mehr am Leben iſt!“ 

„Meinſt du den Conte di Locarno, liebe 
Tante?“ fragte Angela mit umdüſtertem 
Geſicht. a 

„Ja, mein Kind,“ antwortete dieſe mit 
Sn ſchweren Seufzer, „wie du auch bald hören 
wirſt!“ 

„Aber, theure Tante, willſt du nicht deine 
Mittheilungen auf eine andere Zeit verſchieben?“ 
meinte fürſorglich Angela. „Die dir daraus 
erwachſende Aufregung möchte nachtheilig fein —“ 

„Sei deshalb unbeſorgt,“ verſetzte be⸗ 
ruhigend die Conteſſa. „Es iſt auch richtiger 
über alle früheren Ereigniſſe einmal wieder zu 
ſprechen, nachdem ich, ſeit ich Dich zuerſt ge⸗ 
ſehen, fortwährend deren gedacht. Auch muß 
es geſchehen, ehe ich Celena verlaſſe. Ich gehe 
von hier nach Neapel, und möchte dort am 
liebſten in Deiner Villa bleiben, die mir ſo 
gut gefallen — —“ 

„Welche Freude wird es mir ſein, Dich 
liebe Tante, nachdem ich meine gute Tante 
Aleſſandra verloren, mit meiner Pflege und 
Sorge umgeben zu können, und wie gern wird 
dies auch Marcella thun, wenn ſie erſt alles er⸗ 
fahren!“ rief lebhaft Angela. 


(Fortſetzung folgt.) 


—— — 


Bober ſteigt zuſehends. Pegelſtand 2,90 Mtr. 
Die Ufer ſind vielfach beſchädigt. 

— Ueber das Verhältniß Deutſchlands zu 
Serbien bringt die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen 
hochoffiziöſen Artikel in der Form einer Polemik 
gegen ruſſiſche panſlaviſtiſche Blätter, welche 
Deutſchland wegen ſeiner Haltung gegen 
die Königin von Serbien angreifen. 
Die „Norddeutſche“ weiſt auf die feindſelige 
Haltung der Königin von Serbien gegen 
Deutſchland hin und erinnert daran, daß die 
Königin 1886 gegen einen franzöſiſchen Marquis 
mit Ausdrücken beſonderer Freude ſich über die 
Beleidigungen ausgeſprochen hat, welche in dem 
Pamphlet „Societe de Berlin“ gegen hochge⸗ 
ſtellte Perſönlichkeiten am Berliner Hofe enthalten 


ſind. f 8 

— Die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft 
will ſich, wie in einer Plenarverſammlung des 
Direktionsraths dieſer Tage mitgetheilt wurde, 
auf Grund des letzten Kolonialgeſetzes in eine 
Reichskorporation umwandeln. In einer auf 
den 28. September feſtgeſetzten außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung ſoll über dieſe Um⸗ 
geſtaltung Beſchluß gefaßt werden. — An 
dem deutſchen Emin Paſcha⸗Unternehmen will 
der Direktionsrath der deutſchen oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſich mit einem Betrage von 30 000 
Mark betheiligen. Die deutſchoſtafrikaniſche 
Geſellſchaft hat natürlich von ihrem Stand⸗ 
punkte aus das größte Intereſſe an dem Zu⸗ 
ſtandekommen einer derartigen Expedition. — 
Der Afrikareiſende Lieutenant Wißmann, welcher 
ſich am Sonnabend Abend von Brüſſel aus 
zur Kolonial⸗Verſammlung nach Wiesbaden be⸗ 
geben hat, hat ſich, wie die „Köln. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, in Kairo von der völligen Unmöglichkeit 
überzeugt, von Norden her, etwa über Khartum, 
zu Emin Paſcha vorzudringen. Nur von der 
Oſtküſte ſei es angängig, ins Innere zu ge⸗ 
langen. 


Ausland. 


Petersburg, 10. September. Das 
Kaiſerpaar iſt, dem Gange der Manöver folgend, 
geſtern in Nowaja⸗Praga eingetroffen. — Die 
Ereigniſſe im nördlichen Afghaniſtan drängen 
der Entſcheidung zu. Nach einer telegraphiſchen 
Meldung, welche der „Times“ aus Kalkutta 
zugegangen iſt, wurde Iſhak⸗Khan 30 Meilen 
öſtlich von Maimena geſchlagen, und verfügt 
derſelbe noch über eine Truppenmacht von 
6000 Mann. Der General des Emirs ſteht 
bei Bamian und es wird demnächſt eine ent⸗ 


ſcheidende Schlacht erwartet. Der Gouverneuer | 


von Badakſchan ſteht öſtlich von der Stellung 

Iſhak⸗Khans verſchanzt. Der Aufſtand er⸗ 
ſcheint hoffnungslos. Der Streit zwiſchen dem 
Emir und den Shinwarris iſt zeitweilig ge: 
ſchlichtet. 

Belgrad, 9. September. Zu der Ehe⸗ 
ſcheidung des ſerbiſchen Königspaares ſtellt in 
der offiziöſen Wiener „Politiſchen Korreſpondenz“ 
der Vertreter der Königin Natalie in Abrede, 
daß das von der Königin dem Konſiſtorium in 
Belgrad überreichte Dokument bereits veröffentlicht 


worden ſei. Dasſelbe werde erſt ſpäter ver⸗ 
öffentlicht werden. 
London, 9. September. Nach einer 


Meldung der „Times“ wurde der Angriff auf 
die Mannſchaften des deutſchen Kanonenbootes 
„Möwe“ von Arabern und Eingeborenen aus⸗ 
geführt. Die „Möwe“ bombardirte Tonga 
und zerſtreute die Angreifer, wobei zwei 
Deutſche ſchwer verwundet und zwanzig Araber 
getödtet wurden. Die Aufregung greift um 
ſich; der engliſche Generalkonſul entſandte 
Schiffe zum Schutze der britiſchen Intereſſen, 
der Sultan ſandte eine Truppenmacht unter 
General Mathews ab, um die Ordnung her⸗ 
zuſtellen. Das deutſche Geſchwader befindet 
ſich an der Küſte. Die Ruhe iſt inzwiſchen 
wieder hergeſtellt. 


Provinzielles. 


Argenau, 10. September. Als Abgeordnete 
zu der am 3. u. 4. Oktober in Bromberg 
ſtattfindenden Peſtalozzi⸗ und Provinziallehrer⸗ 
Verſammlung wurden die Lehrer Herren Rude 
und Eſchenbach gewählt. 

Dt. Krone, 9. September. 
des Bahnbaues Dt. Krone⸗Callies, Regierungs⸗ 


Baumeiſter Landsberg hierſelbſt, hat, ſicherem 


Vernehmen nach, von der Königl. Eiſenbahn⸗ 


Direktion in Bromberg den Auftrag erhalten, 
eine Vermeſſung der Gegend zwiſchen Callies 


und Arnswalde vorzunehmen. Es iſt dies 
jedenfalls auf das Projekt einer Bahn zwiſchen 
den genannten Städten zurückzuführen. 
Dirſchau, 10. September. Herrn 
P. Unruh hierſelbſt iſt ein Patent auf ein 
en zur Verhütung der Keſſelſteinbildung er⸗ 
eilt. 

Danzig, 10. September. In den Beſtänden 
der Danziger St. Marienkirche befinden ſich 
Reſte alter liturgiſcher Gewänder und Decken. 
Der Kultusminiſter hat, wie die „D. Z.“ berichtet, 
den Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Marien 
durch das Konſiſtorium der Provinz Weſtpreußen 
erſuchen laſſen, dieſe Reſte und Flicken gegen 
den Preis von 1500 reſp. 1700 Mk. an das 


‚| find getheilt. 
Der Leiter 


königliche Kunſtgewerbe⸗Muſeum in Berlin 
käuflich zu überlaſſen. Der Gemeinde ⸗Kirchenrath 
iſt geneigt, dieſe Offerte anzunehmen, da die 
große Sammlung der alten Textilien durch 
den Verkauf oben genannter Stücke nicht berührt 
wird. Eine Kollektion von Stücken desſelben 
Muſters und Stoffes beabſichtigt der Gemeinde⸗ 
Kirchenrath dem weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Kunſtgewerbe⸗Muſeum zum Kaufe anzubieten. 

Bromberg, 10. September. An Stelle 
des am 1. Oktober d. J. in den Ruheſtand 


tretenden Herrn Landgerichtspräſidenten Laube 


am hieſigen Landgericht iſt Herr Landgerichts⸗ 


dau Freywaldt vom Landgericht in Gneſen 
P.) 


erufen worden. 
Oberſitzko, 9. September. 


anſtändig gekleideter junger Mann ein. Nach⸗ 
dem derſelbe 5 Tage dort gewohnt und nichts 
bezahlt hatte, bemerkte ihm der Wirth, daß er 
das Zimmer, da er ſelbſt es zum Jahrmarkt 
nöthig brauche, räumen müſſe und legte ihm 
zugleich eine Rechnung von 12 Mark vor. Der 
Fremde gab vor, er hätte ein Zwanzigmarkſtück 


und verlange 8 Mark zurück. Während der 


Wirth das Geld aus dem Laden holte, machte der 
Gaſt „Reißaus“ und nahm den Zimmerſchlüſſel 
mit. Der Wirth kam zurück und fand die 
Stube verſchloſſen. Als trotz allen Klopfens 
nicht geöffnet ward, wurde ein Schloſſer geholt. 
Man fand aber das Neſt leer. Nach einigen 
Tagen vermißte die Wirthin ihre Uhr, die ſie 
in demſelben Zimmer in einem Schub liegen 
hatte. Es wurde nun alles umgekramt und 
man fand hierbei in einem Bette ein Packet, 
welches einen ſechsläufigen geladenen Revolver 
und zwei Dolchmeſſer enthielt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde ſofort benachrichtigt. Wie 
man ſpäter erfahren hat, ſoll der junge Mann 
mit einem kleinen Kahne auf der Warthe bis 
Kiſchewo gefahren ſein, dieſen dort befeſtigt 
haben und zu Fuß hierher gekommen ſein. 
Poſen, 10. September. Der Kongreß 
des Geſammtvereins deutſcher Geſchichts⸗ und 
Alterthumsvereine wurde in Anweſenheit zahl- 
reicher Delegirten und der Regierungsvertreter 
von Mecklenburg und Sachſen, der ſtaatlichen 
und ſtädtiſchen Behörden heute Vormittag 
9½ Uhr eröffnet. Der Oberpräſident begrüßte 
namens der Provinz, der Oberbürgermeiſter 
namens der Stadt die Erſchienenen. Der 
Jahresbericht konſtatirt Fortſchritte des Ver⸗ 
bandes. Den Hauptvortrag hielt Prof. Ehren⸗ 
berg⸗Berlin über das Kunſtgewerbe Polens. 
— . — 


. Ne Ao k ale 2 ati 
Thorn, den 11. September. 


Herr Ober⸗Präſident von 
Ernſthauſen] nimmt heute in Inſeraten⸗ 
theile der „Dig. Ztg.“ Abſchied von der Provinz 
Weſtpreußen. Nachdem der Herr Ober⸗Präſident 
den Behörden und den Bewohnern der Provinz 
ſeinen Dank ausgeſprochen, ſchließt er folgender 
maßen: „Unſere Provinz hat in dem letzten 
Jahrzehnt faſt auf allen Gebieten der Verwaltung 
bedeutende Fortſchritte gemacht, deren Früchte 
ſie nur deshalb nicht im vollen Maße hat ernten 
können, weil die nachtheilige Geſtaltung des 
Weltmarktes ihr Erwerbsleben beeinträchtigte 
und auch, weil ſie wiederholt von ſchweren 
Naturereigniſſen heimgeſucht wurde. Ich hoffe 
feſt, daß jene Hemmungen ſich mehr und mehr 
abſchwächen, wie auch, daß die Wunden, welche 
unſeren hart geprüften Niederungen geſchlagen 
wurden, durch die gern geſpendete Hülfe des 
Staates und edler Mitmenſchen, vor allem 


aber durch die eigene Thätigkeit der Geſchädigten 


Heilung finden werden. Möge die Provinz 
Weſtpreußen, deren Bewohner nicht nur in 
Thatkraft und Unternehmungsgeiſt, ſondern auch 
in hingebender Liebe zum Könige und Vaterlande 
mit denen aller übrigen Provinzen unſeres 
Staates wetteifern können, einer geſegneten 
Zukunft entgegen gehen! f 

Die Frage,] ob es für die Stadt 


gerathen ſei, das Gut Ollek, das an den ſtädt. 


Wald grenzt, anzukaufen, hat die ſtädt. Be⸗ 
hörden beſchäftigt; es iſt daher erklärlich, daß 
auch in der Bürgerſchaft für und wider lebhaft 
darüber verhandelt worden iſt; die Anſichten 
Die Einen ſind der Anſicht, die 
Stadt ſolle um keinen Preis ein Areal von 
2000 Morgen Sand⸗ bezw. leichten Boden an⸗ 
kaufen, ſelbſt wenn ein Theil des Gutes zur 
landwirthſchaftlichen Ausnutzung verpachtet oder 
wieder verkauft werden könnte; ein anderer 
Theil müßte aufgeforſtet werden und außer 
dem Kaufpreiſe bedeutende Summen zur Auf⸗ 
forſtung verwendet werden; aus dem Walde 
ſei in den erſten 25—30 Jahren keine 
Rente zu erwarten, auch der noch vorhandene 
Waldbeſtand könne kaum etwas einbringen, das 
beſte Holz ſei planlos ausgehauen, eine Auf⸗ 
forſtung der großen Blößen ſei unmöglich; die 
Stadt thäte daher beſſer, kein Kapital darin 
anzulegen, ſondern zufrieden damit ſein, daß 
ſie daſſelbe ſicher im Kaſten habe und es pünkt⸗ 
lich mit 3½ —4½ pCt. verzinſt erhalte; An⸗ 
dere ſind dagegen der Anſicht, daß ein Gemein⸗ 
weſen nicht unbedingt ſo wirthſchaften müſſe, 
wie ein Privatmann; die Stadt ſei genöthigt 


worden, mehr als 2000 Morgen guten Wald⸗ 


ı Vor einigen 
Tagen kehrte bei einem hieſigen Gaſtwirthe ein 


und der Rechnung Entlaſtung ertheilt. 
herigen 3 Rechnungs⸗ 


beſtandes abzutreten und habe dafür recht er⸗ 
hebliche Summen erhalten und müſſe wenigſtens 
einen Theil derſelben, wenn ſich Gelegenheit 
dazu biete, wieder in Forſtbeſtand anlegen; 
biete das Anlagekapital vorläufig keine Ver⸗ 
zinſung, ſo vermehre ſich doch das Kapitalver⸗ 
mögen der Stadt durch den jährlichen Zuwachs 
und Wald ſei ein Vermögensobjekt, das ihr 
nicht entzogen oder geraubt werden könne; in 
den unglücklichen Jahren 1806 bis 13 habe 
die Stadt faſt ihr geſammtes Vermögen ver⸗ 
loren, trotzdem habe man den Wald damals 
nicht angegriffen und bei rationeller Bewirth⸗ 
ſchaftung ſei er zu einem faſt unſchätzbaren 
Vermögen herangewachſen. In den 60er Jahren 
gab es hier gewichtige Stimmen, welche be⸗ 
haupteten, die Stadt treibe eine unverantwort⸗ 
liche Verſchwendung, indem ſie mit einer äußerſt 
geringen Verzinſung aus dem Walde vorlieb 
nehme, anſtatt den Wald zu verkaufen und 
ſich dadurch aus dem bedeutenden Kaufgelde 
in einen Zinsgenuß von 5 pCt. zu ſetzen; glück⸗ 
licher Weiſe ſind dieſe Stimmen derzeit nicht 
durchgedrungen und wir ſehen, wie der Kapitals⸗ 
werth des Holzes inzwiſchen ſich vergrößert 
hat, dieſer Kapitalswerth kann ihr auch in 
keinem Falle verloren gehen; ganz abgeſehen 
davon, ob das Gut Ollek von der Stadt ge⸗ 
kauft wird oder nicht, ſcheint uns, daß die 
Stadtverwaltung recht handelt, wenn ſie einen 
Theil der für das Waldterrain vereinnahmten 
Summen verwendet, um allmählig das ver⸗ 
lorene wieder zu erſetzen; mit Barbarken und 
dem gut beſtandenen Theil des Waldes von 
Ollek iſt dies bereits geſchehen; ob es rathſam 
iſt, auch den übrigen Theil des letzteren Gutes 
zu kaufen, darüber erlauben wir uns kein Ur⸗ 
theil, das mögen die ſtädtiſchen Behörden ent⸗ 
ſcheiden. 

— [Die Reſultatel der Zuckerfabrik 
Kulmſee. Die Fabrik iſt durch tüchtige 
Leitung und durch ihre günſtigen Ergebniſſe 
ein hochbedeutſamer Faktor der gewerblichen 
und ländlichen Intereſſen unſeres Kreiſes ge⸗ 
worden; dem Geſchäftsbericht für 1887/88 ent⸗ 
nehmen wir folgendes: mit Rüben bebaut 
waren 3587 Hektar, erzielt wurden 564 Ztr. 
pro ha., faſt dem voraufgegangenen Jahre 
gleich; verarbeitet wurden in 24 Stunden 
17 240 Ztr., insgeſammt 2 025 900 Zentner. 
Zuckergehalt ergaben die Rüben 12,71 pCt. An 
Zucker ſind erzielt: I. Produkt 214 440 Ztr. 
II. Produkt 27 954 Ztr. Der für den Ztr. 
erzielte Nettopreis betrug M. 20,30 (1886/87 
M. 18,45), geſammte Einnahme für verkauften 


Zucker M. 4 895 067. Bruttogewinn 528 517 


Verarbeitungskoſten (ausſchließlich 
Rübenpreis und Steuer) haben betragen 43,81 Pf. 
(i. J. 1882/83: 63,67 Pf.) Im Verkehr mit 
der Eiſenbahn ſind 13 160 Waggons zur Be⸗ 
bezw. Entladung gelangt. Da die Gasbe⸗ 
leuchtung nicht genügen konnte, ſo iſt im 
Werke elektriſche Beleuchtung einzuführen. 
Ueber die Fabrikation von Maltoſe läßt ſich 
Endgiltiges noch nicht ſagen; es ſind dazu 
verarbeitet worden 20 220 Ztr. Kartoffeln, 
690 Str. Grünmalz und 952 Ztr. Darrmalz; 
erzielt 4030 Ztr. Maltoſe; es iſt anzunehmen, 
daß das Verfahren eine gute Zukunft hat, wenn 
ſich auch zur Zeit ein Verluſt bei der Her⸗ 
ſtellung ergeben hat; die Fabrikation wird 
fortgeſetzt werden. Nach den ſtatutenmäßigen 
Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von 
M. 361114. Die Aktionäre erhalten davon 
10 pCt. Dividende. Der Spezialreſervefonds 
beträgt M. 536 286. Das Aktienkapital Mark 
1300 000. Prioritäten⸗Anleihe M. 800 000; 
(200 000 M. bereits abgezahlt). In der Gene⸗ 
ralverſammlung am 3. d. M. wurde der Ge⸗ 
ſchäftsbericht verleſen, die Bilanz genehmigt 
Die bis⸗ 
Reviſoren wurden 
wiedergewählt, ebenſo die 4 ausſcheidenden 
Mitglieder des Aufſichtsrathes v. Boltenſtern, 
Donner ⸗Steinau, H. Wegner, M. Weinſchenck⸗ 
Lulkau. 

— [Zu der Parzellirung von 
Stanislawie] (in Weſtpreußen), welche 
von polniſcher Seite ausgeht, hatte, wie bereits 
mitgetheilt, der Kreisausſchuß ſeine Einwilligung 
ertheilt. Die königliche Regierung zu Marien⸗ 
werder dagegen iſt dieſem Beſchluſſe des Kreis⸗ 
ausſchuſſes nicht beigetreten, angeblich wegen 
Unvollſtändigkeit des Antrages und Planes. 

— [Die Uferbahnjl wird Montag, den 
17. d. Mts., dem öffentlichen Verkehr über⸗ 
geben. Magiſtrat veröffentlicht im Inſeraten⸗ 
theile unſerer heutigen Nummer das Reglement 


für die Benutzung der Uferbahn, den Fahrplan 


der Züge zwiſchen Bahnhof Thorn (linkes 
Weichſelufer) und dem Uebernahmegeleiſe bei 
Schankhaus I, ſowie die ſonſtigen den Verkehr 
auf der Uferbahn betreffenden Beſtimmungen. 

— [Abiturientenprüfung.] Folgen⸗ 
den Ober⸗Primanern des Königl. Gymnaſium's 
wurde geſtern noch d. Zeugniß der Reife zuerkannt: 
Dröſe, Gonell, v. Hennig, Pyttlick, Winſel⸗ 
mann und Wiſſelinck. Außerdem beſtand der 
Extraneer Ohm die Prüfung. — Heute wurde 
den beidenOber⸗Primanern des Real⸗Gymnaſiums 
Heyer und v. Rothenburg, letzterem unter 
Erlaß des mündlichen Examens, das Zeugniß 
der Reife zuerkannt. — Außerdem erwarb ſich 


käuferinnen ſtopfte 


der Extraneer Roſenberg, ein früherer Real⸗ 
Gymnaſial-⸗ Abiturient, das Reifezeugniß eines 
Gymnaſiums. 

— [Zum Beſten des Garniſon⸗ 
Unterſtützungs⸗ Fonds] giebt heute 
(Dienſtag) die Kapelle des 11. Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiments unter Leitung ihres Kapellmeiſters 
Herrn Jolly ein großes Militär⸗ Konzert im 
Schützenhaus⸗Garten. Anfang 8 Uhr Abends. 

— [Aufgefundener Knabe.] Wir 
meldeten vor einigen Tagen, daß in Gollub 
ein Knabe verſchwunden ſei, deſſen Verbleib 
nicht habe ermittelt werden können. Es handelte 
ſich um den Knaben Victor Schilke, der ſeiner 
Stiefmutter entlaufen war, um ſich bei ſeinem 
in der Nähe von Thorn bei den Fortbauten 
beſchäftigten Vater über die ihm zu Theil ge⸗ 
wordene ſchlechte Behandlung von Seiten ſeiner 
Stiefmutter zu beſchweren. Der Knabe hat 
ſeinen Vater nicht finden können und ſich 14 
Tage in der Umgegend umher getrieben. Heute 
iſt er von der hieſigen Polizei aufgegriffen und 
vorläufig in Pflege gegeben. 

[In der heutigen Ferien⸗ 
ſtrafkammerſitzung! führte Herr Land⸗ 
gerichtsdirektor Wünſche den Vorſitz, die Staats⸗ 
anwaltſchaft war durch Herrn Staatsanwalt 

eyer vertreten. Freigeſprochen wurde der 
Wirthſchaftsinſpektor Joſeph Meik aus Griewe 
von der Anklage der fahrläſſigen Körperver⸗ 
letzung, verurtheilt wurde der Arbeiter Johann 
Palm alias Smigowski ohne Wohnſitz wegen 
einfachen Diebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß 
und der Privatjäger Johann Gniwodda aus 
Fitowo wegen Körperverletzung, Widerſtandes 
x. zu 3 Monaten Gefängniß zuſätzlich zu einer 
gegen den Angeklagten bereits erkannten Strafe 
von 8 Monaten. Zwei Berufungen wurden 
verworfen, dagegen der des Arbeiters Jendrny 
von hier, welcher wegen unrechtmäßiger Zu⸗ 
eignung von Klobenholz vom hieſigen Schöffen⸗ 


gericht zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt war, 


Folge gegeben. In dieſem Falle wurde auf 
Freiſprechung erkannt. 

— [Aufkäuferinnen.] Als heute 
früh ein Wagen mit fetten lebenden Enten und 
Gänſen auf dem Marktplatz auffuhr, wurde 
der Wagen ſofort von Aufkäuferinnen umringt 
die an den Wagen keinen anderen Käufer her⸗ 
anließen, ſondern ſämmtliches Geflügel, ohne 
vorher nach dem Preiſe gefragt zu haben, für 
ſich in Anſpruch nahmen. Eine dieſer Auf⸗ 
das Geflügel in einen 
Sack und zog, nachdem ſie bezahlt, mit dieſen 


SE 


—— 


1 


bis oben hin gefüllten Behälter davon. In 3 


der Butterſtraße wollte fie ihren Kauf einen 
näheren Beſichtigung unterziehen, ſie öffnete den | 


Sack und holte aus demſelben mehrere erſtickte 
Gänſe und Enten hervor. — Kurze Zeit darauf 
bot dieſelbe Verkäuferin „geſchlachtetes“ Geflügel 
zum Kaufe an. 

— [Der heutige Wochenmarkt 
war gut beſchickt, insbeſondere war viel Feder⸗ 
vieh zum Verkauf geſtellt. Es koſtete Butter 
0,80 1,10, Eier (Mandel) 0,50 0,55, Kar: 
toffeln 2,00, Stroh und Heu je 3 M. der 
Zentner, Hechte 0,60, Karauſchen, Barſche je 
0,50, kleine Fiſche 0,25, Aale 1,00 M. das 
Pfund, Krebſe 0,40 —3,00 das Schock, Gurken 
0,10 0,30, Senfgurken 0,80 —1,00 die Mandel, 
Bohnen 0,05, Mohrrüben 0,03, Aepfel 0,10, 
Birnen 0,04 —0,10 M. das Pfund, (die Tonne 
Birnen 2,50), die Metze Preißelbeeren 0,30, 
Braunkohl 0,08 0,20, Weißkohl 0,05 —0, 10, 
Wirſingkohl 0,05, Blumenkohl 0,10 0,40 M. 
der Kopf; Hühner 0,90 —1,60, Enten 1,30 
bis 2,50, Tauben 0,50 M. das Paar, Gänſe 
3,00—3,75 M. das Stück. 


— [Gefunden] eine Schrotleiter von 
einem Rollwagen auf Kulmer = Vorftadt, eine 
Kneifzange in der Eliſabethſtraße, ein Porte⸗ 
monnaie mit 2 M. Inhalt auf dem Rathhaus⸗ 
hofe. Näheres im Polizei⸗Sekxetariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Das Waſſer 
fällt ſeit geſtern Nachmittag; während geſtern 
Mittag der Pegel einen Waſſerſtand von 2,17 
Mtr. anzeigte, betrug heute der Waſſerſtand 
Mittags 1 Uhr nur noch 2,09 Mtr. 

— — ee er 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Garniſon Verwaltung hier. Verkauf 
des auf den eigentlichen Schießſtänden bei Zwiſchen⸗ 
werk IVa befindlichen Kiefern ⸗ Strauchwerks an 
Ort und Stelle zur Abel am Freitag, den 
14. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr. 
Manöver⸗ Magazin Schönſee. Verkauf von etwa 
60 cbm Kiefern⸗Klobenholz, ſowie von Strohreſten 
und etwa 70 Konſervenkiſten am 14. September, 
Vormittags 11 Uhr auf dem Magazinplatze an 
der Thorner Chauſſee. 

— — — z,ww._ >= 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 11. September. 

(v. Portatius u. Grothe.) 


Steigend. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 56,00 Gd. 55,50 bez 
nicht conting. 70er —.— „ 36,00 „ 35,50 „ 
September —.— Bf., 56,00 „ —.— 
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Preis⸗Courant 


Telegraphiſche Börſen ⸗De e. 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.3 Bromberg graphiſch rſ peſch 


Berlin, 11. September. 


und 128 Pfd. 192 M., Sommer⸗ alt 130 Pfd. 191 M., 
polniſcher Tranſit bunt 121 Pfd. 147 M., 126 Pfd. 
152/53 M., gutbunt 127 Pfd. 157 M., hellbunt 128 


welchen letztere noch 2065 Uleberſtänder vom vorigen 
Märkt). 


Ohne Verbindlichkeit. onds: feſtlich. 10. Sept 
Bromberg, den 10. Septbr. 1888. 4. Sept. 1 e E 211 90 2 310 — 
ür 50 Kilo oder 100 Pfund. 1 W Warſchau 8 Tage 3 11,10 J 209,75 
in f 5 7 7 Deutſche Reichsanleihe 3½% . 104,25 104,30 
Gries Nr. 1 1 1740 | 5 0 Paal „ 07,70 | 197,70 
F ö olniſche Pfandbriefe 5% . . 62,20 |. 62,00 
Kaiſerauszugmehl 178017 40 do. Mund Pfandbriefe. 33,00 54,90 
Weizen⸗Mehl Nr. 000 . . . . 16/80)16 40 Seher Pfandbr. 3½ % neul. II. 101,80 | 101,80 
1 „ Nr. 00 weiß Band 14600142 eſterr. Banknoten 168,90 | 168,55 
7 „ Nr. 00 gelb Band 144014 — Diskonto-Comm.⸗Antheile . .. 231,00 | 231,00 
h a. u, a ER 9140) 9, — | Weizen: gelb September-Oftober 193,20 | 192,00 
’ Nr. 3 . November⸗Dezember 194,50 | 192,50 
„ Jurttermehl 460 440 Loco in New Yort 1 d. 14. / 
T 420] 4— Roggen: loco 161,00 | 159,00 
Roggen Mehl Nr. 0 112201160 September⸗Oktober 164,00 | 162,25 
7 „ Nr. 0/1 111401080 October⸗November 165,00 | 163,25 
1 5 „ 119801920 November⸗Dezember 166,50 | 164,75 
„ „ 760 7120 | Nübsl: September⸗Oktober 58,30 | 58,30 
„ „ Commis-⸗Mehl. 980 9120 April-Mai 56,70 | 56,80 
Dart 860 8,20 | Epiritus: do. mit 50 M. Steuer 56,40 | 55,60 
„ Kleie 460/440 do. mit 70 M. do. 36,60 | 35,30 
Gerften-Graupe Nr. 1. 160116. Septbr⸗Oktbr. 70er 36,00 | 35,50 
" „ Ar. 2 - 14 0 5 50 April⸗Mai 70er — I — 
“ EL 12501250] Wentel-Distont 3%; Zumbarb-Zinsfuß für deutsche 
„ „ Ms 12.— 12 Ei, Staat3-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 
5 5 110500110 ; . 
1 Graupe grobe 9:50] 950 f Danziger Börſe. 
Grütze Nr. 1 1250012050 Amtliche Notirungen am 10. September. 
“ „ Nr. 2 1191150 Weizen inländiſcher ruhige Stimmung, unver⸗ 
5 „ Nr. 3 11 —11— änderte Preiſe. Tranſit etwas matter, theilweiſe bis 
5 Kochmehl . . 1780 780 J 2 M. billiger verkauft. Bezahlt inländiſcher bunt 
Y Futtermehl 4 4 6014140 | 124 Pfd. 178 M., gutbunt 127 Pfd. 188 M., hellbunt 
8 Buchweizengrütze 1. 15 —15— | 112 Pfd. 163 M., 127 Pfd. 187 M., hellbunt alt 
a do. u; 1460114160 | 127 Pfd. 191 M., weiß 123 Pfd. 187 M., 126 Pfd. 
Standesamt Thorn. Bekanntmachung. 


Vom 2. bis 8. September 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Frieda Klara Ottilie, T. des Kürſchner⸗ 

meiſters Otto Scharf. 2. Unbenannt, S. des 


Zum Verkauf der dreijährigen Weiden⸗ 
ſchläge auf den Ziegeleikämpen Nr. 6 mit 
ca. 6,5 ha beſtandener Fläche und Nr. 7 
mit ca. 5,8 ha beſtandener Fläche haben 


Activa 


Pfd. 156 M., 130 Pfd. 160 M., hochbunt 128 / Pfd. 
158 M., 131 Pfd. 


N Pfd. 147 M., 115 Pfd. 144 M., 
poln. Tranſit 121/2 Pfd. 97 M., 114 Pfd. 95 M., 
ruſſ. Tranſit 115 bis 118 Pfd. 94/96 M. 

Gerſte große 112 Pfd. 138 M., kleine 101 Pfd. 
110 M., ruſſ. 103 —109 Pfd. 90—97 M. 

Hafer inl. 133 M. 

Kleie für 50 Kilogr. 3,55 —3,90 M. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 11. September 1888. 

Wetter: ſchön, warm. 

Weizen höher, ſehr wenig angeboten, 124/ Pfd. 
bunt 170 Mk., 1278 Pfd. hell 177 Mk., 131 
Pfd. fein 180 Mk. 

Roggen höher, nur ſehr wenig angeboten, 118 Pfd. 
nicht trocken 130 Mk., 121 Pfd. trocken 138 Mk., 
125 Pfd. trocken 141 Mk. 

Gerſte braune 108 —122 Mk., 
aber nichts gehandelt. 

Hafer 118-128 Mk. 


Berliner Zeutralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 10. September 1888. 


Zum Verkauf ſtanden: 3026 Rinder, 12 379 
Schweine, 1731 Kälber und 13 937 Hammel (von 


helle ſehr gefragt, 


Kälberhandel ruhig. Schwere Kälber waren 
theilweiſe ſehr ſchwer verkäuflich. la 42—50, lla 35 
bis 40 Pf. 


„Beſte Waare in Schlachthammeln und 
„Lämmern, weil ſehr wenig vertreten, hielt leicht die 
Preiſe der vorigen Woche, während geringe Waare 
(und Magervieh — die kleinere Hälfte des Auftriebs) 
nun wenig Käufer fand und daher bei Weitem nicht 
geräumt wurde. la 44—52, beſte Lämmer bis 55, 
la 28 —38 Pf. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
r* ———ů——ę4— ————rß5,ðrP — . ———5ð— 


10.12 hp. 781 126.4 
9 hp. 764.100 L202] SE 1 0 
117 ha, 758.8 |+19.4| SE | 2 3 


Waſſerſtand am 11. Septbr., Nachm. 3 Uhr: 2,09 Meter 
f über dem Nullpunkt. 


Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


Bilanz ultimo Juni 1888 


Passiva. 


ortifikatſons ⸗Baumeiſters Heinrich Birn-] wir einen Licitationstermin auf Grund und Boden⸗Conto er Akkien⸗Capftal⸗Conto 400000 ö 
5 3. Erich Apen Venn © des . En 5 . Sag er., 1 anlıge „ Sparactien-Conto 200000 600000 
autboiſt Friedrich Naul. 4. Erwin Fried⸗ ormittags ‚ Inpentar se „ Prioritäten⸗Conto I. Em. | 400000 | 
8 „S. des Zahnarzt Alexander Loewenſon. an Ort und Stelle angeſetzt, wozu Kauf- Betriebs⸗Materialien f erti de Sen Il. Em. 250000 | 650000 
5. Leopold, S. des Böttchers Guſtav Broecker. 9 852 2 DR ra eingeladen werben, | Debitoren Ä Editoren 498648 81 
6. Emma Wanda, T. des Arbeiters Ferdi, daß die Verkaufsbedingungen auch vorher] Prioritäten-Amortiſat-Conto 1. Emiſſ. 7 Prioritäten⸗Zinſen⸗Conto 11961 3 


nand Schmidt. 7. Martha, unehel. T. 8. 
Alice Elſa, T. des Viehhändlers Auguſt 
Hett. 9. Boleslaw, S. des Schiffsgehülfen 
Franz Macierzynski. 10. Mieczyslaus, S. 
des Schuhmachers Michael Dutkowiak. 
11. Marie, T. des Arbeiters Joſeph Suj⸗ 


in unſerm Bureau I eingeſehen, beziehungs⸗ 
weiſe von da gegen Erſtattung der Schreib ⸗ 
gebühren abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Grenzen der Schläge werden auf 
Verlangen vom Hilfsförſter Stade zu Thorn 
vorgezeigt. 


kowski. 12. Mar Paul, S. des Sattlers] Thorn, den 3 September 1888. 
Emil Weiß. 13. Roſalia, T. des Arbeiters Der Magiſtrat. 


Valentin Blendowski. 14. Franz Stephan, 


rioritäten⸗Amortiſat⸗Conto II. Emiſſ. 
paractien⸗Depot⸗Conto 


Melaſſe⸗Conto 
Jucker Konto 
Caſſa⸗Conto 


Gewinn⸗ und Verluſt⸗Conto 


Debet. 


Gewinn- und Verlust-Conto. 


| Credit. 


S. des Arbeiters Yoban Lenanowsti Conceſſ. Bildungsanſtalt 

5. Hulda Auguſte, T. des Arbeiters Leopo 4 Pr B 7 - - — 

2 mon 10 Frida Erna Wilhelmine, für Kindergärtnerinnen in Thorn, | Betriebs-Gonto Per Zuder-Bonto 899803 | v4 
52 des Holzhändlers Theodor Himmer. Breiteitraffe 51. b Handlungs⸗Unkoſten⸗Conto 0 „ Beſtand 6190 
17. Erna ilie Klara, T. des Depotfeld: Der neue halbjährige Curſus beginnt, injen-Gonto „Melaſſe⸗Conto 20475 
webels Auguſt Schmidt. 18. Gertrud Ella,] den 15. October. e durch Fr.] Rüben-Conto „Erſparniß⸗Conto 40000 
T. des Arbeiters Franz Szczeſinski. 19. Clara Rothe, Vorſteherin. Schnitzel Conto „ Gewinn- und Verluſt⸗Conto 46284 59 
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Karl Ludwig Theodor, 


N Auguſt Knuth. 20. Reinhold Bernhard 
e Jae eden Ju 


Antczar 
Chlewisk. 


e 
21. Franz, unehel. S. 22. Wladyslawa, 
unehel. T. 23. Oskar Karl Albert, S. des 
Sergeant Albert Schulz. 

b. als geſtorben: 


11. Gertrud Agathe, unehel. T., 7 M. 
12. Kaufmann Adolph Gieldzinski, 64 J. 


des Feldwebels 


feetion, 


Damen Kleider werden nach den 
neueſten Moden bei gutem Sitz billig und 
ſauber angefertigt, ſowie ſämmtliche Kon⸗ 
äntel, Viſites, Pelzbezüge 2c. 


nach den neueſten 9 77 bei 
B. Klapezynska, 


Brückenſtraße 19, 1. 
Junge Damen zum Anlernen werden 
jederzeit angenommen. Auswärtige finden 
gleichzeitig Penſion. 


Geſchüfts⸗Eröffnung. 

Dem geehrten Publikum Thorns und der 
Umgegend hiermit die ergebene Anzeige, 
daß ich mit dem heutigen Tage neben 
meiner Glaſerei u. Bildereinrahmungs⸗ 
Geſchäft K Bacheſtraſte 6 . im 
Hauſe des Herrn Riemermeiſter 
Stephan eine 


Hohlglashandlung 
eröffnet habe, und wird es mein Beſtreben 


ſein, das geehrte Publikum reell und billig 
zu bedienen. 


Priorität⸗Auslooſgs.⸗Zuſchlag.⸗Conto 1. Em. 


Priorität⸗Auslooſgs.⸗ 
Abſchreibungen 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Unſerm geehrten Kundenkreiſe zur gefälligen Nachricht, daß wir unſer Geſchäfts⸗ 


Gewinn- und Verluſt aus Vorjahren 


uſchlag. Conto II. Em. 


1012309 


local von Brückenſtraßße Sa nach 


Breite Straße Nr. 49 


im Haufe des Herrn L. Danielowski, vis-à-vis Glückmann Kaliski 


verlegt haben. 


Gleichzeitig zeigen den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ 


und Winterſaiſon an. 
Uns bei vorkommendem Bedarf beſtens empfohlen haltend, zeichnen 


Doliva & Kaminski, 
Magazin eleganter Herrengarderoben. 
Gründlichen 


Hochachtungsvoll 


11012309 | 53 
0 Mein 
Abschieds-Konzert 
n 


e 
Sonntag, den 16. Septbr. 
(nicht Donneritag), 
Abends 8 Uhr, 
in der Aula des Gymnasiums 
ſtatt. 

Hermann Boldt, 
Opern⸗ und Konzert Sänger. 
Cin großer Wohnraum oder kleiner 

Saal von 60 bis 70 m und 3 m 
Höhe oder wo ſich ein ſolcher aus 2 Zimmern 
herſtellen läßt, innerhalb der Stadt, jedoch 
in ſtiller und heller Lage liegend, wird ge⸗ 
ſucht. Offerten bitte abzugeben in der 
Papierhandlung bei Herrn H. Stein, 
Heiligegeiſtſtraße 176. 


ds 8 1. . e e 15 Um geneigte Unterſtützung meines neuen Gesan unterri cht Einen Schachtmeiſter 
des Steinſetzers Auguſt Lange, 2 M. 29 T. Unternehmens bittend, zeichne 8 ſucht zum ſofortigen Antritt N 

15. Leokadia, T. des e RL Ya viet e 5 g 8 ep a h altſt. len, Mourermeifter 
Mackiewicz, 10 M. 16. Franz, unehel. S., „ ev. Kirche u. geprüfter Lehrer der Geſanges⸗ L 2 
. Schiffsgehülfenfrau Emilie Glaſermeiſter. kunſt. a Einen ehrling 


Czeutſcher geb. Krauſe, 49 J. 9 M. 18. Ar⸗ 
beiter Johann Mieczarek, 24 J. 2 M. 14 T. 
19. Musketier Franz Hermann Ferdinand 
Venski, 22 J. 11 M. 14 T. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Conrektor Otto Reinhold Matzdorff zu 
Thorn und Margarethe Charlotte Marie 
Neumann zu Berlin. 2. Tiſchler Joſeph 
zu Thorn und Joſefa Burak zu 

3. Einwohner Joſeph Altmann 
zu Wierszbiczany und Marianna Walewski 
u Parchanie⸗Kolonie. 4. Maurer Rudolph 
Free zu Allenſtein und Emilie Ottilie 

obrowolski zu Layß. 5. Zimmermann 


Friedrich Radomski und Ida Amalie Becker. 


6, Bautechniker Guſtav Heinrich Paſſoth 
und Marie Mathe Klar Morawietz. 


7. Bäckermeiſter Rudolph Emil Priebe zu 


Goertz zu Stolp. 


Thorn und Emma Johanna Lange zu 
Mocker. 8. Glaſermeiſter Viktor Hugo Orth 
zu Thorn und Johanna Margarethe Malvine 
9. Hausdiener Franz 
Kaſprowicz und Antonie Mackiewicz. 10. 
Schneider Karl Heinrich Piſchke und Ottilie 
Schiemann geb. Jabs. 11. Stellmacher 


Michael Delik zu Thorn und Franziska 


Demski zu Zengwirth. 


ö Martha Therefia Gorny. 
E Blauſtein | 


12. Kaufmann Hugo 
Emil Gadzikowski und Minna Emilie Jabs. 
d. ehelich find verbunden: 
1. Maurer Andreas Franz Bylinski mit 


(Cypervitriol) 
empfiehlt — ehe Beſitzern die 


Drogenhdl. v. Hugo Claass. 
BER" Clegante 
Winter ⸗Tricot⸗Kleider 


empfiehlt billigſt L. Majunke, Culmer- 
ſtraße 342, I. Etage. 


Wir beginnen unſere diesjährige 


Campagne 


am 18. September er. 


die Arbeiter-Annahme 
findet Sonntag, den 16,, Vormittags 
9 Uhr, ſtatt. 1 
Culmſee, den 7. September 1888. 
Zuckerfabrik Culmſee. 
e eee 
Leute⸗Annahme. 


Die Arbeiter⸗Annahme für die diesjährige 
Campagne findet am Sonntag, den 16. 
September a. c. des Bahn⸗Anſchluſſes 
wegen Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 
auf unſerem Fabrikhofe ſtatt, wozu ſich 
Reflectanten einzufinden haben. 
Actien-Zucker fabrik Wierzchoslawice 


bei Tnowrazlaw. 
1868 Bromber 
H. Schneider. 
Atelier 


für 
Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. W. 


s Nüninsberg 1875. | 


$ Sonnen-Del | 


(ff. Petroleum). 
Allein⸗Verkauf für Thorn bei 
Adolph Granowski, Eliſabethſtr. 85. 


m AS fm 


D 
ME Lichte ag 
empfiehlt billigſt 


M. Silbermann, Schuhmacherſtr. 420. 
a Neuheit! 


Kaiserkaffeeservice 
empfiehlt Raphael Wolff. 
1 gebrauchter Landauer 
iſt billig zu verkaufen bei 

Kuntze & Kittler. 


Ein Malergehilfe 
und 2 Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
ſofort Beſchäftigung. 0 
A. Szezesny, Maler, Strobandſtr. 21. 


Tücht. Schneidergeſellen 


verlangt S. Skalski. 


Ein junger Mann 
mit guter Schulbildung kann gegen monat⸗ 
liche Vergütigung als Lehrling Rd 
eintreten bei S. David, 

Leinen. u. Wäſche⸗Handlung. 
Einen Schreiber 
(Anfänger) ſucht 
Aronsohn, Rechtsanwalt. 


Einen Schreiber 
(Anfänger) ſucht 
Radt, Rechtsanwalt. 
1 Stube i. Cabinet u. Zubehör, I Tr, 


zu vermiethen Coppernicusſtraße 170, 


zur Bäckerei ſucht 


G. Sichtau, Culmerſtraße. 


Lehrlinge 
werden verlangt bei 
A. Burczykowski, Malermſtr., 


Gerberſtr. 267 b. 


Lehrlinge men deen „ei 


G. Steinke, Klempnermeiſter 
Podgorz. . 


Eine Directriee 


für hang e i der mit guten Zeug⸗ 
niſſen, kann ſich in der Exped. dieſer Ztg. 
unter Chiffre 8988 melden. 
6“ junge Dame, der deutſchen und 
poluiſchen Sprache mächtig, welche 
ſich als Verkäuferin ausbilden will, findet 
ſofort Stellung. 
Geschw. Bayer, Altſtadt 296. 


Ein anſt. Laufmädchen 
kann ſich ſofort melden. l 
Schoen & Elzanowska. 


[G in fait noch nell und gut erhaltenes 


Damen⸗Cylinder⸗Burean aus freier Hand 


zu verkaufen, desgl. 1 polirter Kleider⸗ 


ſchrank von Lindenholz, Bankſtr. 469, 2 Tr. 


Holzkiſten zu verkaufen Amalie Grünberg. |, 


Ein Laden, Breiteſtr. 
Nr. 446 7, iſt vom 1. October 


cr. ab zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Gustav Fehlauer. 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 


Katharinenſtr. 207 bequeme herrſch. 
Wohnung (Entree, 4 Z., Alk., Mädchenſt., 
Küche, Speiſek. ꝛc.) v. 1. Oktbr. z. v. Kluge. 

Eine Parterre Wohnung zu ver 
miethen Brückenſtraße Nr. 15. 

Brb. Vorſt. Mellinſtr. 46a iſt v. 1. O. ab e. 
frdl. Wohnung zu verm. Pr. 45 Thlr. jährl. 

Eine Wohnung für 330 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Bäckermeiſter O. Sztuczko. 

Eine Wohn, beit. aus 5 Zum. Dacton, 
Entree, Küche m. Waſſerl. u. Ausg., zum 
Oct. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


F... . . EEE FETT. 
Eine größere Wohnung 
mit Balkon, 1 Pferdeſtall u. Wagen ⸗ 
remiſe vermiethet zum 1. October 
R. Uebrick, Bromb. Vorſt. 

1 Wohnung 2 Treppen, kleine 

Woti und Pferdeſtall. z. verm. 
Blum, Culmerſt. 308. 

Eine Wohnung, 2 Zimmer und Jube 

hör, zu vermiethen bei F. 8. 
möbl. Zimmer ohne Be⸗ 

Geſucht köſtigung, vollſtändig un⸗ 
genirt. Offerten mit Preisangabe unter 
der Aufſchrift H. B. 30 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Anſtand. Logis m. o. o. Bek. w. v. e. 
j. Mann gef. Off. u. 240 a. d. Exp. d. Z. erb. 

Eine Stube a. 1—2 Herren od. 
möbl. a. unmöbl., zu v. Tuchmacherſtr. 155, III. 

Freundl. m. Zim., m. a. o. Burſcheng. 
ſogleich zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
Möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherſtr. 174. 

Anſländ. Logis für junge Leute m. u. o. 
Beköſtigung Neuſtädt. Markt 258, 1 Tr. r. 
Im. Z. n. Kab. a Bgl. z verm Backerſtr. 212, 1. 

Kl möbl. Zimmer Breueſtraße +99. 
mobl. 3. m Kab. v ſof z verm. Breiteſtr. 459. 

Speicherraum und ein Keller zum 
1. October zu vermiethen bei J. inter. 


| 1 maſſ. Lagerkeller vom 1. Octor. zu 


vermiethen Kloſterſtraße 319. 
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5 An wird. 


Allen Verwandten und Freunden 
hiermit die für uns ſehr traurige 
Nachricht, daß uns heute früh 3/45 
Uhr unſer kleiner 


Kurt 
geſtorben iſt. 
H 


L. Kunz und Frau. 


Bolisei- Verordnung. 


Auf Grund der §§ 5 und s des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 
1850 und der §§ 143 und 144 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes⸗Verwaltung vom 
30. Juli 1883 wird hierdurch nach vor⸗ 
gängiger Berathung mit dem Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtand hierſelbſt für den Polizeibezirk der 
Stadt Thorn Folgendes verordnet: 


§ 1. 

Jeder allein ſtehenden Lokomotive, ſowie 
jedem von einer Lokomotive bewegten Zuge 
muß in etwa 10 m Entfernung ein Wärter 
voraufgehen, der eine helltönende Glocke 
läutet. Die von Zugpferden bewegten 
Eiſenbahnfahrzeuge müſſen dem Publikum 
durch Leuten einer Glocke angekündigt 
werden, welche von einem Wärter oder dem 
Führer der Pferde oder den Sugpferden ge⸗ 

Beim Ertönen der Glocke, 
durch welche die Bewegung der Lokomotiven, 
Züge und Eiſenbahnfahrzeuge angekündigt 
wird, muß das Bahngeleis von allen Fahr- 
hinderniſſen geräumt und zu beiden Seiten 
in einer Entfernung von mindeſtens 1 m 
von der nächſten Schiene freigehalten werden. 
Auch haben beim Ertönen der Glocke Reiter 
und Führer von Fuhrwerken, welche ſich 


neben der Bahn bewegen oder aufhalten, 


ihre Pferde ſcharf in den Zügel zu nehmen 
und, wenn ſie der Ruhe ihrer Thiere nicht 
ganz gewiß ſind, abzuſteigen und dieſelben 
beim Kopf zu halten. 

Das Stehenlaſſen beſpannter Fuhrwerke 


oder von Vieh in der Nähe der Uferbahn 


ohne genügende Aufficht iſt unterſagt 
5 2 


Fuhrwerke, Reiter und Perſonen müſſen 
zu beiden Seiten von den in Bewegung be⸗ 
findlichen Eiſenbahnfahrzeugen mindeſtens 
ein Meter weit entfernt bleiben. 

In geringerer Entfernung als 10 m 
vor dem im Lauf befindlichen Zügen oder 
einzelnen Eiſenbahnfahrzeugen dürfen Fuhr⸗ 
werke, Reiter und Perſonen weder die Geleiſe 
der Uferbahn überſchreiten noch innerhalb 
derſelben ſich aufhalten. 
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§ 3. 
Folgende, zur Uferbahn hinabführende 
Straßen und Straßentheile dürfen von thal⸗ 
wärts gehenden Fuhrwerken und Reitern 


nur im Schritte paſſirt werden: 


a. Die ſtädtiſche Ufer » Chauffee auf der 
Strecke vom Kehlmauer⸗Thore am Stadt⸗ 
bahnhof bis zum Eiſenbahnüberwege 
weſtlich des ſtädtiſchen Schankhauſes III. 

b. Die von dem weſtlichen — Kehlmauer⸗ 
Thore der ee hinab⸗ 
führende Straße bis zum Eiſenbahn⸗ 
Ueberwege weſtlich des ſtädtiſchen 
Schankhauſes III. 

ce. Die Straße am finftern Thore von 

50 m innerhalb des Thores bis zum 

Eiſenbahn-⸗Ueberwege vor dem Thore. 

Die Brückenſtraße von 50 m innerhalb 

des Thores bis zum Eiſenbahn⸗Ueber⸗ 

wege vor dem Thore. 

e. Die Abfahrtſtraße vom Nonnenthorezum 
Eiſenbahn⸗Ueberwege an der ſüdöſtlichen 
Ecke der at ele Ve 


Es iſt unterſagt, die geſchloſſenen 
Barrieren oder ſonſtigen Sperrvorrichtungen 
der Straßenübergänge eigenmächtig zu öffnen, 
biefelben zu überjteigen oder zu überſchreiten 
und gegen dieſelben ſich zu lehnen. Reiter, 
Fuhrwerke und Führer von Vieh müſſen, ſo 
lange die Uebergänge durch Barrieren oder 
ſonſtige Sperrvorrichtungen geſchloſſen find, 
mindeſtens 5 m von letzteren entfernt bleiben. 


d 


7 


Auf und neben der Uferbahn dürfen 
Gegenſtände nicht abgelagert und aufgeſtellt 
werden, durch welche der Bahnverkehr be⸗ 
hindert wird. 


8 6. 

Die Beſchädigung der Bahn und deren 

Anlagen, ſowie der Eiſenbahnfahrzeuge, 

ferner das unbefugte Bewegen oder Ver 

ſtellen der Weichen und Eiſenbahnfahrzeuge 
iſt verboten. 


7. 

Das Publikum hat den dienſtlichen An- 
ordnungen der in Uniform befindlichen oder 
mit einem Dienſtabzeichen verſehenen Bahn; 
polizeibeamten Folge au leiſten. 


Zuwiderhandlungen gegen die vor⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen unterliegen, falls 
nicht nach allgemeinen ſtrafrechtlichen Be 
ſtimmungen eine höhere Strafe verwirkt iſt, 
einer Geldſtrafe bis zu 9 Mark, an deren 
Stelle im Unvermögensfalle eine verhältniß⸗ 
mäßige Haft tritt. 

Thorn, den 7. September 1888. 

Die Polizei-Berwaltung. 
Mk. 18 000, Mk. 15 000, 
Mk. 9000 auf ſichere ſtädtiſche oder 
ländliche Hypotheken per 1. Oet. a. e. zu 


vergeben. 
N Alex. v. Chrzanowski, 


orn. 
Abonnements 


auf die Königsberger 
Land⸗ u. forſtw. Zeitung 


für das 724767455 Deutſchland 
(Poſtzeitungs⸗Katalog Nr. 3089) 
werden zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten ange⸗ 
nommen. 

Inſerate werden zu 20 Pf. die vier⸗ 
geſpaltene Zeile berechnet und von der 
Expedition in Königsberg i. Pr., 
Badergaſſe 8—10, angenommen. 


Ein Laufburſche g 


Bekanntmachung. 
Die ſtädtiſche Uferbahn hierſelbſt 


wird am 17. September 1888 dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Die 
Uferbahn iſt beſtimmt zur Ueberführung beladener, mit der Eiſenbahn ankommender 
Wagen vom Bahnhof Thorn nach dem Ufer behufs Entladung der Güter und anderer⸗ 
ſeits zur Verladung von Gütern in die von der Station Thorn geſtellten Wagen behufs 
Verſendung über Bahnhof Thorn. 

Zur und abgeführt werden nur Güter in Wagenladungen und zwar ſowohl von 
beziehungsweiſe nach dem Weichſelufer, wie von beziehungsweiſe nach der Stadt hin. 

Den Transport der Wagen zwiſchen dem Bahnhof Thorn und dem Geleiſe Nr.! 
(zwiſchen den Schankhäuſern Nr. I und II an der Weichſel) beſorgt die Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Verwaltung; den Transport zwiſchen dieſem Uebernahme⸗Geleiſe und den Lade⸗ 
ſtellen beſorgt der vom Magiſtrat, beziehungsweiſe von der Handelskammer angeſtellte 
Spediteur (Beamte). 

Hierbei gilt folgendes, von der Königlichen Eiſenbahn⸗Verwaltung erlaſſenes 


Reglement 
6 für die Benutzung der Uferbahn bei Thorn. 
§ 1. Die Anträge der Intereſſenten auf N von Eiſenbahnwagen nach 
der Uferbahn zum Zwecke der Be- oder Entladung find bei der Gütererpedition auf 
dem Bahnhofe Thorn linkes Weichſelufer zu ſtellen, ſofern nicht die Frachtbrief⸗Adreſſe 
der von auswärts auf dem genannten Bahnhofe eingehenden Sendungen Seitens des 
Verſenders bereits mit dem Vermerke 

„Thorn Uferbahn“ 

verſehen iſt. 


In dieſem Falle eiicht die W ohne beſondern Antrag. 

Der Antrag auf Ueberführung beladener Wagen ſoll in der Regel ſchon vor An⸗ 
kunft des betreffenden Wagens geſchehen. 

Wird der Antrag nicht rechtzeitig geſtellt, das heißt erſt dann, nachdem der 
Wagen bereits auf Bahnhof Thorn laderecht geſtellt oder für die Laderechtſtellung 
rangirt iſt, ſo ſteht dem betreffenden Intereſſenten ein Recht auf Ueberführung nicht zur Seite. 

Wird einem ſolchen verſpäteten Antrage indeſſen von der Eiſenbahn⸗Verwaltung 
noch entſprochen, ſo iſt hierfür außer der Ueberführungs⸗Gebühr noch eine beſondere 
Gebühr (Rangirgebühr) von 2 Mark pro Wagen zu entrichten. 

Anträge auf Ueberführung leerer Wagen zum Zwecke der Beladung auf der 
Uferbahn find in derſelben Weiſe, beziehungsweiſe Form bei der Güterexpedition anzu⸗ 
bringen, als wenn es ſich um Wagen für den Bahnhof Thorn handelt; dieſe Anträge 
haben indeſſen den Zuſatz zu enthalten, daß die Geſtellung des Wagens auf der Ufer⸗ 
bahn gewünſcht wird. 

Wenn zur Ueberführung nach der Uferbahn mehr Wagen beſtellt ſind, als dort 
aufgeſtellt werden können, oder wenn eine Stockung des Betriebes auf der Uferbahn ein⸗ 

etreten oder zu beſorgen iſt, ſo iſt die Eiſenbahn⸗Verwaltung berechtigt, diejenigen 
agen, welche nach der Uferbahn nicht überführt werden, nach eigenem Ermeſſen zu 
beſtimmen und dieſe Wagen auf den Ladegeleiſen des Bahnhofs Thorn zuzuſtellen. 
2. Die Be- und Entladung der Wagen auf der Uferbahn hat innerhalb 4 
Stunden zu erfolgen. 

Die Eiſenbahn⸗Verwaltung hat jedoch nach dem beſtehenden Vertrage das Recht, 
dieſe Friſt bis auf zwei Stunden herabzuſetzen. 

Die Ladefriſt rechnet von dem Zeitpunkte der Uebergabe der Wagen auf dem 
Uebergabegeleis bis zur Uebernahme derſelben auf dem Uebernahmegeleis. 5 

Für Wagen, welche nicht innerhalb der feſtgeſetzten Friſt ent⸗ beziehungsweiſe 
beladen ſind, iſt das tarifmäßige Standgeld zu entrichten. g ö 

‚ Die Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt außerdem berechtigt, Maximal-Benutzungsfriſten 
für die Wagen feſtzuſetzen, bei deren Ueberſchreitung an Stelle des tarifmäßigen Stand⸗ 
geldes eine erhöhte Conventionalſtrafe tritt. 

§ 3. Für die Ueberführung jedes beladenen Wagens vom Bahnhofe nach der 
Uferbahn bis auf das Uebergabe⸗ bezw. Uebernahmegeleis, ſowie — 0 wird Seitens 
10 N e bis auf Weiteres eine Ueberführungs⸗Gebühr von 5 Mark 
erhoben. 

Wird ein zum Zweck der Beladung nach der Uferbahn überführter leerer Wagen 
Seitens des Beſtellers nicht beladen und muß der Wagen wieder leer zurückgeführt 
werden, jo hat der Beſteller neben dem etwa verwirkten Standgeld oder der Conventional⸗ 
ſtrafe ($ 2) ebenfalls die Ueberführungsgebühr mit 5 Mark zu entrichten. Den Trans- 
port der Eiſenbahnwagen von dem Uebergabegeleis nach den Ladeſtellen ꝛc. und den 
Rücktransport derſelben von den Ladeſtellen nach dem Uebernahmegeleis hat die Stadt 
Thorn durch ihre Leute für eigene Rechnung und Gefahr zu bewirken. Sie gilt in 
un jäden aus dieſem ihrem Transportgeſchäfte. Wee REISEN. Ze 

Bei der Uebernahme der beladenen Wagen auf der Uferbahn Seitens der 
Eiſenbahn⸗Verwaltung iſt dem betreffenden Eiſenbahn⸗Beamten (Zugführer) der voll- 
ſtändig ausgefüllte Frachtbrief auszuhändigen. 5 1 

Ergeben ſich bei der Prüfung des Frachtbriefes und der Ladung Arftände, jo 
iſt der Eiſenbahn⸗Beamte berechtigt, die Uebernahme des betreffenden Wagens zu verweigern. 

Für den hieraus entſtehenden Aufenthalt in der Benutzung des Wagens iſt das 
tarifmäßige Standgeld, beziehungsweiſe die Conventionalſtrafe (§ 2) zu entrichten. 5 

$ 5. Die Aviſirung der Sendungen, welche ohne weitern Antrag der Partei 
($ 1), alſo lediglich auf Grund der Frachtbrief ⸗Vorſchrift „Thorn Uferbahn“ überführt 
werden, ſowie Bahnhof 2 für welche der Antrag auf Ueberführung bereits vor dem 
Eintreffen auf Bahnhof Thorn geftellt ift, geſchieht Seitens der Güterexpedition Thorn 
in üblicher Weiſe, jedoch unter 
Empfang zu nehmen iſt. 

Es bleibt indeſſen Sache der Partei, ſich von der erfolgten Ueberführung und 
Laderechtſtellung des Wagens auf dem Ladegeleis der Uferbahn ſelbſt Kenntniß zu ver⸗ 
ſchaffen. Die Abgabe der quittirten Aviſe, beziehungsweiſe die Einlöſung des betreffenden 
Bacher erfolgt bei der Billet⸗Expedition auf dem Bahnhofe Thorn Stadt, rechtes 

eichſelufer. Ä 

Die Gütererpebition Thorn wird bei Feſtſetzung der Fracht dem Frachtbriefe 
gleichzeitig die Ueberführungsgebühr mit hinzuſetzen. 

Für die anderweiten zur Ueberführung gelangenden Sendungen, für welche der 
Antrag auf Ueberführung verſpätet geſtellt iſt, geſchieht die Einlsſung des racht⸗ 
briefes, beziehungsweiſe die Bezahlung des Frachtbriefes bei der Güterexpedition Thorn, 
linkes Weichſelufer. 

Die Einlöſung der Frachtbriefe auf Thorn Stadt kann während der Dauer der 
Abfertigung der Züge ebendaſelbſt nicht beanſprucht werden. 

6. Die Uebernahme der Wagen Seitens des ſtädtiſchen Beamten auf dem 
Uebernahme⸗Geleis erfolgt auf Grund eines mit dem Ueberführungszuge in duplo mit⸗ 
3 Zugzettels. Das eine Exemplar des Zugzettels iſt Seitens des ſtädtiſchen 

eamten quittirt dem Zugführer, behufs Rückgabe an die Güterexpedition, zu behändigen, 
das andere verbleibt der ſtädtiſchen Verwaltung zum Ausweiſe. 

Die Uebernahme der nach dem Vak Be zurückkehrenden Wagen erfolgt 
gleichfalls auf Grund eines von dem ſtädtiſchen Beamten nach demſelben Muſter in 
duplo ausgeſtellten Zugzettels, wovon das eine Exemplar, mit der Quittung des Zug⸗ 
führers verſehen, der ſtädtiſchen Verwaltung verbleibt. 

Etwaige Anſtände und Bemängelungen ꝛc. Seitens des übernehmenden Beamten 
auch in Bezug auf Beſchädigungen an Eiſenbahnfahrzeugen ꝛc. find im Zugzettel zu ver⸗ 
merken und von den beiderſeitigen Beamten durch Namensunterſchrift anzuerkennen. 5 

Geſchieht dies nicht, ſo wird angenommen, daß die Uebergabe anſtandslos erfolgt iſt. 

§ 7. Die Einziehung der Seitens der Intereſſenten etwa verwirkten Standgelder, 
Conventionalſtrafen, Ueberführungsgelder für beftellte, aber nicht beladene Wagen, ſowie 
der Reparaturkoſten für Wagenbeſchädigungen ze. und deren Abführung an die Kaffe 
der Güterexpedition Thorn liegt der ſtädtiſchen Verwaltung ob. 

vg? einen etwaigen Ausfall an qu. Gebühren und Entſchädigungsbeträgen x. 
1 ſtädtiſche Verwaltung der Eiſenbahn⸗Verwaltung gegenüber unmittelbar ſelbſt 
verhaftet. 

§ 8. Die Aushändigung der überführten Sendungen, beziehungsweiſe die An⸗ 
weiſung zur Entladung der Wagen an die ee darf Seitens des ſtädtiſchen Be⸗ 
amten nur nach Vorzeigung des quittirten Frachtbriefes und nach vorheriger Feſtſtellung 
der Identität der Sendung ſelbſt mit dem präſentirten Frachtbrief erfolgen, beziehungs⸗ 
weiſe ertheilt werden. a - 

Der ſtädtiſche Beamte hat im Frachtbriefe einen Vermerk über die erfolgte Aus. 
händigung zu machen, z. B. „Ausgehändigt den. . ten .. . 188. (Unterſchrift.)“ 
Gelangen Sendungen zur Aushändi Mn für welche die Fracht noch nicht erlegt iſt, fo 
haftet A den Betrag die ft dlicche erwaltung. Der die Auslieferung bewirkende 
ſtaͤdtiſche Beamte hat, ſofern bei Feſtſtellung der Identität es fi herausſtellt, daß der 
Inhalt des betreffenden Wagens mit der Frachtbriefdeclaration nicht übereinſtimmt, die 
Auslieferung der Sendung zu verweigern und der Gütererpebition behufs weiterer Ver⸗ 
anlaſſung ſofort Anzeige zu machen. N 

$ 9. Sendungen, welche auf der Uferbahn aufgeliefert werden und frankirt 
werden ſollen, ſind gleich bel der Beſtellung der leeren Wagen als ſolche kenntlich zu 
machen. Sache des Verladers iſt es, gleich nach der Ueberführung die Frankirung bei 
der Güterexpedition Thorn, linkes Weichſelufer, zu bewirken, andernfalls die Fracht und 
Ueberführungsgebühr in Ueberweiſung geſtellt und vom Empfänger en wird. 

$ 10. Die Abſchließung des Frachtvertrages für die auf der Uferbahn beladenen 
Wagen erfolgt erſt nach Ankunft des Wagens auf dem Hauptbahnhof durch Abſtempelung 
des Frachtbriefes. EHER i 8 

Sollte der Frachtbrief, beziehungsweiſe die Ladung nicht den Vorſchriften ent- 
ſprechen, fo muß der Mangel Seitens des Verſenders bejeitigt werden, und haftet bis 


inweis darauf, daß die Sendung auf der Uferbahn in 


meiner de e 5 wieder zu 
dahin der Verſender allein für die hierdurch entſtehenden Unkoſten, als Standgelder 2c. | haben. Georg Wolff, Bromb. Vorſtadt. 


di eden an als Betriebsführer und Betriebsunternehmer und haftet für alle Unfälle J 


§ 11. Sofern beladene Wagen nach der Uferbahn überführt werden, die nicht 
zur Entladung kommen, ſondern Seitens des Empfängers nach erfolgter Einlöſung des 

Frachtbriefes entweder zur Rücküberführung nach dem Hauptbahnhof oder zur Weiter⸗ 

beförderung an einen andern Adreſſaten mittelſt neuen Frachtbriefes aufgegeben werden, 

iſt die Ueberführgebühr ſowohl für die Hin⸗ als auch für die Rücktour zu berechnen. 
Die zur Entladung auf der Uferbahn bereit geſtellten Wagen dürfen nach er⸗ 
folgter Entladung nur mit Genehmigung des Vorſtandes der Gütererpedition Thorn 

wieder beladen werden. x 

Wird ein Antrag auf Ueberführung zurückgezogen und die Laderechtſtellung des 
Wagens auf dem Hauptbahnhof verlangt und dieſem Antrage ſtattgegeben, ſo iſt, ſofern 
der betreffende Wagen bereits zur Ueberführung rangirt, beziehungsweiſe bereit geſtellt 
iſt, eine Rangirgebühr von 2 Mark zu entrichten. 
§ 12. Der Fahrplan für die Ueberführungs⸗Züge wird Seitens der Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung beſonders bekannt gegeben werden, ebenſo die etwa ergehenden Aenderungen. 
192 5 in dem Fahrplan vorgeſehenen Züge werden vorläufig nur als Bedarfszüge 
angeſehen. 

8 13. Die Controle des Wagenaufenhalts auf der Uferbahn wird durch die 
Güterexpedition Thorn geübt werden; jedoch ſteht es der ſtädtiſchen Verwaltung frei, 
ihrerſeits eine Gegenkontrole zu führen. 

„Die Einſicht in die eiſenbahnſeitig geführten Controlbücher ſoll dem Beauftragten 
der ſtädtiſchen Verwaltung jeder Zeit während der Dienſtſtunden geſtattet ſein. 

§ 14. Abänderungen, beziehungsweiſe Ergänzungen dieſes Reglements bleiben 
vorbehalten. 

Thorn, im Juli 1888. 5 

Königl. Eiſenbahn Betriebs⸗Amt. 

Indem wir dieſes Reglement den Intereſſenten zur Beachtung empfehlen, be⸗ 

merken wir ferner noch Folgendes: 
1. der Transport der Wagen zwiſchen dem Uebernahmegeleiſe und den Lade- 

Br der Uferbahn iſt bis auf Weiteres Herrn Spediteur Biefflim über⸗ 

ragen; 

derſelbe erhebt für den Transport jedes beladenen Wagen zwiſchen Ueber⸗ 
1 1 7 und Ladeſtelle oder umgekehrt bis auf Weiteres eine Gebühr von 
einer Mark; 

. die Laderechtſtellung auf den Ladegeleiſen der Uferbahn erfolgt möglichſt 
nach Wunſch der Intereſſenten. Die Intereſſenten haben jedoch nicht das 
Recht, die Stellung des Wagens an einer beſtimmten Stelle zu fordern; 

4. der Gang der Züge zwiſchen Bahnhof Thorn (linkes Weichſelufer) und dem 


0 


= 


Uebernahmegeleiſe bei Schankhaus I. ijt bis auf weiteres, wie folgt geordnet, 


Ankunft auf] Abfahrt von 
der Uferbahn. 


Abfahrt von 


Ankunft auf 
Station Thorn. 


Station Thorn. 


Zug I Js Uhr 18 Min. Vorm. 8 Uhr 39 Min. 9 Uhr 15 Min.] 9 Uhr 36 Min. Vorm. 
Zug III uhr 3 Min. Nachm. 1 Uhr 24 Min.] 1 Uhr 54 Min.] 2 Uhr 15 Min. Nachm. 
Zug III | 5 Uhr 15 Min. Nachm.] 5 Uhr 36 Min.] 6 Uhr 19 Min.] 6 uhr 40 Min. Nachm. 


Die Zeit iſt überall Berliner Zeit, mit + 21 Minuten Differenz gegen die hieſige 

Ortszeit. Die Züge gehen nur nach Bedarf. en ae diefig 

5. Die von der Königl. Bahnverwaltung gewährte Friſt zur Be- und Entladung 

der Wagen umfaßt auch die Zeit des Rangirens der Wagen auf der Uferbahn. 
Thorn, den 7. September 1888. 


Der Magiſtrat. 


Die rationelle Ernährung 
ÜBTSANOMOBLehensatier 


fol die erſte Aufgabe einer jeden pflichttreuen 
Mutter ſein; nichtsdeſtoweniger wird, meiſtens 
mangels beſſeren Wiſſens, ſchwer dagegen ge⸗ 
fehlt und zu oft eine ungeeignete, ſchwerver⸗ 
auliche, reich — . altige Nahrung ver⸗ 
abreicht; anderſeits . es auch ſeither an 
it Hilfe der 


re dslr an 1 el. 
enkbar vollkommenſten maſchinellen und techniſchen Einrichtu 

iſt es Apotheker Otto Rademann ee ua en, 
Methode aus beſt dextrinirtem Hafermehl ein Kindernährmittel, genannt 


Rademanns Kindermehl 


zu gewinnen, das zufolge chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher Prüfung als 
das erſte, vorzüglichſte und gehaltreichſte Kindernährmittel der Neuzeit von 
allen Fach-Autoritäten betrachtet und als ſolches allen Müttern, auch jenen 
die ſelbſt ſtillen, zur Beigabe wärmſtens empfohlen wird. 
Die eminenten Vorzüge von Rademanns Kindermehl ſind: 
1) Der auſterordentliche Nährwerth und hohe Einfluß auf Wärme⸗ 
Erzeugung, Fleiſch⸗ und Muskelbildung; es kommt in feiner Eigenſchaft 
a) Be . 51 
er überreiche Gehalt mineraliſcher, ſtärkender Salze, die zur 
Knochenbildung das vornehmſte Bedingniß und von dem vor beithafteſten 
Effecte auf das Nervenſyſtem wird; 
3) 1255 Leichtverdaulichkeit, bezüglich deſſen es bei Durchfall, Verdauungs⸗ 
törungen, Magencatarrhen 2c. ärztlich verordnet wird, 
4) — 7 5 proportionirtes Verhältniß ſeines Gehaltes an Eiweiß, Fett 
ucker, 
5) ſeine unbegrenzte Haltbarkeit ohne die geringſte Einbuße feines Werthes. 
6) ſeine einfache Zubereitung ſeitens der Mutter und ſeine Billigkeit (eine 
Büchſe von ca. 500 Gramm Inhalt reicht auf 1 Woche aus). 
Betreffs der vorzüglichen Nähr- und Heilkraft von 


Rademanns Kindermehl 


ſagt Herr Dr. Zeller in der „Zeitſchrift für Hebammen, Wochen- u. Kinderpflege“: 
2 „Die Erfolge, welche wir in einer dreifachen, den Altersunterſchied der 
einzelnen Säuglinge berückſichtigenden Anwendungsweiſe, ſogar in der Armen⸗ 
linderpraxis, erzielt haben, waren bis jetzt ſehr zufriedenſtellend, ganz ausge- 
zeichnete Dienste aber hat uns Rademanns Kindermehl, und das unterscheidet es 
zu seinem Vortheil wesentlich von anderen ähnlichen Kindernährmitteln, in Folge 
der ihm extra reichlicher beigemischten knochenbildenden und stärkenden Salze 
bei rachitischen (mit der englischen Knochenkrankheit behafteten) Kindern mit 
ihren krummen, schwachen Beinchen, aufgetriebenen Gelenken, Hühnerbrästchen, 
beginnenden Rückgratsverkrümmungen, ihrem Kopfschwitzen und zu langem Ofen- 
bleiben reep Fefe Wett t 

ademanns Kinderme t ein ebenſo vorzügliches Nährmittel 
für Säuglinge als ein ſchätzbares Heilmittel für knochenkranke und wahle 
Kinder. Daſſelbe iſt in allen Apotheken und Droguen M. 1,20 per 
Bil 15 u haben. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Proſpecte, ärztliche Atteſte, Gebrauchs ⸗ 
anweiſungen gratis. 


Rademanns Kinder- Nährnittek Fabrik, Bockenheim-Frankfurt a. Main. 
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orner Fechtverein. 

eddie Bf wie een: 
Gemüt es Zuſammenſein 
bei Nicolai, a 


Nener Begrähniss-Verein, 


General⸗ erfammlung 
am Donnerſtag, den 13. d. M., 
Abends 8 Uhr 


im Schützenhause. 


Fran Direktor Therese Gronau's 
Jsr. Töchter-Pensionat 


und höhere Unterrihts-Anftalt ; Inſtitut I. 
Ranges, 7 1864 und empfohlen von 
größten Gelehrten und den Eltern früherer 


augewerkschule Dt. | 
Bahnmeiſter⸗Aſpiranten. 2. Wahl von 3 Rechnungsreviſoren. 


und jetziger Zöglinge; Proſp. auf Wunſch. 
Winterſem. beginnt 1. November i 2 
d. J. Schulgeld 80 M. Im Tagesordnung: 
Flegel T. und 3. Klaſſe ſind auf 3. Ergänzungswahl des Vorſtandes. 
Biegel Z. und fie IL. Shprw den II. Geplembir 1986: 


Berlin, Hinderſinſtr. 11, am Königsplatz. 
Sommerſem. auch Curſus für 1. Rechnungslegung pro 1. Auguſt 1887/88. 
Der Vorſtand. 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


